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Zufarnmengefetztere Querfchnitte zeigt das grofse Gewächshaus des botanifchen

Inftitutes der Kaifer- VVil/zelms-Univerfität Strafsburg663). Die Wände deffelben find

je nach der Benutzung als Kalt— oder Warmhaus einfach oder doppelt hergeftellt;

auch find diefe Abtheilungen durch Glaswände von einander getrennt. Da Pflanzen

fehr verfchiedener Gröfse unterzubringen waren und diefe den Glasflächen möglichft

nahe zu fiellen find, fo ergab fich die Nothwendigkeit, auf eine wechfelvolle Aus-

geftaltung der Querfchnittsverhältniffe des Haufes befonderen Werth zu legen. Daraus

erklärt fich die wirkungsvolle Erfcheinung des Gebäudes, von dem wir in Fig. 690661)

einen Theil der Hauptfeite geben, trotzdem die letztere, um Befchattung der Glas-

flächen fo viel als möglich zu vermeiden, nicht kräftig gegliedert werden konnte.

Wegen der Einzelheiten ilt auf die angegebene Quelle zu verweifen.

Bei grofsen, weit gefpannten Hallen werden zur Aufnahme, bezw. Verdeckung

der Dachbinder ftarke Pfeiler nothwendig, welche geeignet find, die verglasten Lang-'

wände in wirkungsvoller Weife zu gliedern. Die Glasfelder haben eine Unterthei-

lung durch Zwifchenltänder und Gurtungen zu erhalten, bei deren Anordnung Rück-

ficht auf den diefe grofsen Flächen treffenden Winddruck zu nehmen ift.

Ein fehr fchönes Beifpiel hierfür lieferte die Schaufeite des Palais a’u Champ

a’e Mars der Parifer Ausltellung von 1878, von welcher in Fig. 689560) ein Stück

abgebildet ift.

Die Pfeiler waren in Eifengitterwerk

hergeftellt, nach außen mit farbigen Fayen—

een, nach innen mit Staff verkleidet wor-

den. Uebrigens gingen ihre Abmeffungen

zu Gunften der architektonifchen Wirkung „’ {:

über das Nothwendige hinaus, was aber bei _, l

der ungeheueren Ausdehnung des Gebäudes

für die Gefarnmtkoften von verhältnifsmäfsig
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geringem Belang gewefen fein foll.

Ein anderes hierher gehöri-

ges bemerkenswerthes Beifpiel

bietet die nördliche Längswand

des Schlefifchen Bahnhofes der Ber-

liner Stadt-Eifenbahn (Fig. 691 662).

Die Pfeiler find hier aus ausgemauer-

tem EifenFachwerk hergeftellt, entfprechend
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der Breite der hinter ihnen befindlichen

Doppelbinder der Halle. Die Laß. der

ganzen Glaswand, auch die der ausge-    mauerten Pfeiler, hängt an den eben er»

wähnten Doppelbindern und wird von diefen

 auf die unter ihnen angeordneten Viaduct-

Pfeiler übertragen. »Die Wand dreht fich

alfa um die Fufslager der Binder und macht

fämmtliche Bewegungen der letzteren mit.

Der auf die Wand wirkende Winddruck

wird von den Bindern aufgenommen. Die

\Vandfelder werden zunächl't durch drei Von der Mafehinenhalle der Weltausftellung

wagrecht liegende Träger gethcilt, welche zu Paris 18896“).

663) Veröffentlicht in: Zuitfchr. (. Brunn 1888, S. 199 u. Taf. 30—33.

"“) L'arr/„i‘r'durf 1389, S. 390, 391.


